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* A, 134. Donnerſtag den 12. Juni 1834. 


Bekanntmachung. N 
für d a8 Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon 
tag 0 halbe Jahr von Weihnachten 1838 bis Johannis 1834 vom 20ſten bis incl. 80ſten dieſes Monats 
den G 4 mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, in der hieſi⸗ 
_ MmereisGaffe in Empfang genommen werden können. 
Feng, zugleich fordern wir die Inhaber von mehr als zwei Stadt Obligationen hierdurch auf: zur Zin⸗ 
5 ung ein Verzeichniß, welches : 
1) die Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 

2) den Capitalsbetrag, 

8) die Anzahl der Zinstermine, und 
uchweiſtt, den Betrag der Zinſen 


beizubringen, Breslau, den 9. Juni 1834. 
„Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Refidenz: Stadt 
verordnete 5 5 


$ Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt-Räthe 
—_ Sen 


3 Berr j x “7 
i Inland. aus Berlin, Lehrer bei der Kunft-Afademie in Düffelderf, 
mung de Went. K. Akademie der Künſte Die Aus- fo wie für die neugegründete muſikalſſche Section der Akade⸗ 
ſtimmu ten jüngerer Künſtler und Kunſtſchäler, iſt mie, die Musiker Rungenhagen, Felix Mendelsfohn⸗ 
wei Wirkſam 110 nach eine Rechenſchaft der Akademie üben Bartholdy, Meyerbeer, Spontini, Abraham 
dle Ränzend er und deren Erfolge, welche diesmal unge⸗ Schneider, Henning und Aug. Wilh. Bach. Von 
Kuren 608. fallt. Die Zahl der Schüler der Akade⸗ ſonſtigen Veränderungen verdient noch Erwähnung, daß der 
ſchulen erhob nd, bel den von der Akademie reſſortirenden Profeſſor Tollmann, um ihm bei zurückgelegtem 7iften Jahre 
us dem 805 ob dieſe Zahl ſich auf 1492. eine wohlverdiente Erleichterung zu gewähren, des Unterrichts 
Nuß Tölken rtrage des Sekretairs der Akademie, Herrn in der zweiten Klaſſe der Aae Zeichnenſchule aufs eh⸗ 
dern 1883 in Birſehmen wir Folgendes: Von den am 11. renvollſte überhoben wurde, wogegen der Profeſſor Herbig für 
ann ed elin kabenden 41 ordentlichen Mitglie: jene Kaffe an deſſen Stelle tritt, welcher feinerfeits bei dem 
den ie Kupferstecher vorigen Jahres der rühmlich be» Unterrichte in der dritten Zeichnenklaſſe durch den Lehrer Len⸗ 
30, U 1782. Meno Haas, geboren zu Kopenhagen gerich erſetzt wird. f 
Ehrenmit 15 Außerdem ftarben Prof. Schreger zu Aus der von dem Herrn Berſchterſtatter gegebenen Ueber⸗ 
liches Mi a1), und der Bauinſpektor Julius (außer⸗ ſicht der Thätigkeit der Akademie als oberſte Kunſt⸗Behörde 
* Dittert ufgenommen wurden: der Architekt erwähnen wir der Verſuche, welche mit der Anwendung des 
er in n aus Rbein⸗ Preußen, Königl. Franz Bau- Copalv Balſams zum Malen veranſtaltet wurden. Nur 
And der Geſchichts⸗Maler Carl Sohn einer einzigen Farbe, dem Gränfpan, zeigt die Anwendung 


* 


des Copaiv⸗Balſſams ſich vortheilhaft, was übrigens bereits 
vor 40 Jahren bekannt und gebräuchlich war. Indeß ergab 
ſich zugleich, daß derſelbe ſich ſehr zweckmäßig bei Reſtaura⸗ 
tionen werthvoller alter Gemälde würde anwenden laſſen, in⸗ 
dem er, wie alle Harze, immer leicht auflösbar bleibt, alſo 
die aufgeſetzten Erzeugungen mit völliger Sicherheit wieder 
wegzunehmen ſind, ſobald die Zeit einen neuen Mißton der 
arben herbeigeführt hat, was bei allen Reſtaurationen un⸗ 
ehlbar eintreten muß. f } 
Die Inſtruktion, welche für den vorjährigen Sieger (Ju: 
lius Troſchel in Rom) bei der Preisbewerbung der Bild: 
hauer entworfen wurde, iſt vermittelſt hoher Verfügung vom 


20. Mai d. J. als ſeſtſtehendes Reglement für alle reiſende 


Bildhauer ⸗Penſionaire der Akademie anerkannt, wir theilen 
daſſelbe auch hier mit, da deſſen Kenntniß für junge Künſtler 
von Wichtigkeit iſt: 8 
„1) Die dem Penſſonair auf drei Jahre zugeſicherte Pen⸗ 

ſion von jährlich 500 Rilr. Cour. wid an die Erfüllung der 
nachfolgenden Bedingungen geknüpft, und kann außerdem 
wegen ſchlechter Aufführung oder großer Nachläßigkeit dem 
Penſionaire entzogen werden, in welchem Falle demſelben 
bloß eine mäßige Summe zur Rückreiſe angewieſen wird.“ 
5) Der Penſionair iſt verpflichtet, der Akademie alle 6 
Monate einen vollſtändigen Bericht einzuſenden über feine 
Studien, über die Arbeiten, welche er begonnen und deren 
Ponte die Reiſen, welche er gemacht, und die minder be⸗ 

annten oder neu entdeckten Kunſtwerke, welche er geſehen. 
Es iſt zu beachten, daß dieſer Bericht jedesmal zugleich mit 
der Quittung über die neue halbjährige Penſions⸗Zahlung 
eingereicht werden muß, und daß ohne gleichzeitige Ein⸗ 
ſendung eines ſolchen Berichtes die Penſion nicht gezahlt 
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rd. 

„3) Im erſten Jahre feines Penſionats liefert der Penfio- 
nair ein Relief eigener Erfindung, wobel ihm geſtattet iſt, 
denſelben Gegenſtand zu behandeln, worin er den Preis bei 
der re gewonnen hat, welcher dies Modell einzuſen⸗ 
den iſt.“ 

„4) Im zweiten Jahre eine männliche Figur, nicht unter 
5 Fuß Proportion, welche gleichfalls einzuſenden iſt; fo wie 

„5) im dritten Jahre eine weibliche Figur von derſelben 
Größe, oder eine Gruppe, wobei immer nur Modellirungen 
en ronde bosse zu verſtehen ſind.“ 

„6) Außer dieſen unerläßlichen Arbeiten wird der Penſio⸗ 
nair ſeinen Fleiß auf Compoſitionen von Reliefs und Grup: 
pen verwenden, und alle 6 Monate wenigſtens Eine etwas 
ausgefüh te Skiize von kleinem Maßſtab entweder zur Ue⸗ 
berſendung mit den g ößeren Arbeiten bereit halten, oder in 
== nt dem oben vorgeſchriebenen halbjährigen Be⸗ 

e befügen“ 

7) Endlich iſt noch die Beſtimmung beigefügt worden, 
daß der Anfang der Penſions⸗Zahlun 
Antritt der vorgeſchriedenen Studien⸗Reiſe abhängig gemacht 
werden muß, und daß die folgenden halbjährigen Erhebun⸗ 
gen hiermit dergeſtalt in Verbindung bleiben, daß die letzte 
E 4 — dem Anfang des öten Halbjahres der Abweſen⸗ 
heit des Empfängers zuſammen trifft.“ 

Von den andern reiſenden Penſionairen der Akademie be⸗ 
findet Architekt Scheppig ſich in Rom. Der Maler Bouter⸗ 
wek iſt in Begleitung des Hiſtorien⸗Malers Delaroche, in 
deſſen Attelier er bisher zu Paris gearbeitet, auf einer Reiſe 
durch Süd deutſchland nach Italien begriffen. Der Kupfer: 
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von dem wirklichen. 


5 ſich in 
echer Finke befindet ſich zur Zeit in London, um ü) 
tahlſtich Mas na (Schluß folgt) il 


Wittlich, (Regierungs⸗Bezirk Trier) vom 5° chö 
In vergangener Nacht find in dem zum hieſigen wah 
gen Orte Eiſenſchmidt 162 Wohnhäuſer abgeben 
enen nur 83 thei's in der franzoſiſchen, theils in der e ele 
Verſicherungs⸗Anſtalt verſichert waren, Du tale aun 
Strohdächer griff das Feuer, welches in einem o Bic unt 
brach, fo ſchnell um ſich, daß von Mobilien und zer Man 
wenig gerettet werden konnte; auch wurden leidet 

a 


ſchen, worunter zwei fehe gefährlich, verletzt. 
Deutſchland. 

München, vom 30. Mai. Nachdem ſich Su 
gevater, Graf Stanhope, plötzlich zurückgezo beben e 
König von Balern noch der einzige Protektor de = au 
lings. Se. Maj. ließ die Unterfuchung wieder han Suan a 
men und wies neuerdings der Commiſſion eine groß a, die den 
zur weitern Verfolgung der Spuren an. Per 11 
Stand der Sache genau kennen, geben die Ver iche 0 
Kaſpar Hauſer kein Betrüger geweſen ſey, 1 10 
cherung, deren nur das unvertilgbarſte Vorurtheil j 
fen ſcheint. N June, 

München, vom 1. Juni. Der Minifter der S 
Fart Walerttäm, wird ſic nuch dem Schluffe ot ee 


Verſammlung nach Baden-Baden begeben, — E 
richtung getroffen worden, daß jedes mal bel . 


gang ter Eil wagen ein Polizel⸗Com niſſair die 775 
255 


der Reiſenden zu prüfen hat. — Die Geſchlchte um 
Hauſer hat in Bayern ſchon ſolche derartige Auge 
Phantaſie veranlaßt, daß die Confiscation und 
mehrerer auf jenen Findling bezüglichen Schriften 
werden mußten. anale 

Epeier, den 3. Juni. Seit etwa einem g l 
das Gerücht, die baieriſche Staatsregierung IV a hu 4 
ge den Caſſationshof in den Rheinkreis UF 
egen. 

Stuttgart, vom 4. Jun. Die naturwiſſenſchges 
Sammlungen der Univerfität Tübingen haben beben od ar 
dungen aus Celebes erhalten, z. B. ein großes KH Ib dt 
große Fledermäuſe, wovon eine von einer Flügels iſchen 
dern 4 Fuß mißt, eine beträchtliche Anzahl von 75 
von einige bis jetzt den Zoologen unbekannt ware ut 


Kaffel, vom 30. Mat. Dir Landtags En gig 
der Stände⸗Verſammlung den Entwurf zu einem ud 8 
feß für die Finanz⸗Periode 1884.— 36 vorgelegt, Als! 
dieſelbe darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie edenf 1 
beiten über das Staats-Budget im Monat un! Fung 
habe, weil vom kommenden 1. Juli an, ohne Ertg eue. 
neuen Finan;⸗Geſetzes, verfaſſungsmaßig keine in die 
Abgaben im Lande erhoben werden könnten, mud. 9.1 
Stwa-smaſchine in Stocken gerathen würde. 2599 die 
Kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde verordnet, Mo 
lagen für den o dentlichen Staats⸗Bedarf nur 5 erh? 1 
durch nach Adiauf der Verwllligung zeit noch oe 
den dürfen, die Verwilligung der bisherigen Sn dem 
gaben erſtreckt ſich aber nur bis zum Ende der min ode. 
zember abgelaufenen erſten dreijährigen Fina und 
vorgeſchlagenen neuen e (Kaſſen⸗ 15 
Steuer) find. gar nicht zur ſtändiſchen Berathu 


dag 
kuſtgagets⸗ Ausschuß will fich auch nicht eber mit deren vor- 
— uc Qutachtung bean, bis 2 bier nur angefün. 


sung vo 
anz 55 ſeyn wird, überdies weichen die Anſichten des 
tig, der Aegean des der Majorität der Stände hin: 
wäre der Fall 2 K Ausgaben⸗Etats bedeutend ab. 


Monats 0 fe; 
tände Juni keine 
(3 
geſtalten Der dar, 


00 i 
0 vom 1ſten Juni. Die fo vielfälti 
Karin richtung einer PH 
Sdas geben sfiger Stadt wird mit dem morgenden Tage 
ung beſch reten, nachdem der Senat in ſeiner geſtrigen 
din zu erben hat, zu dieſer Maßnahme feine Einwill. 
eſſeitige ili: Somit wird denn der Oberbefehl über das 
) Sr itär ebenfalls dem die Oeſtreichiſchen und Preu⸗ 
Major v. Pi »gente kommandirenden K. Deſterr. General 
wech ein Ad 8 förmlich übertragen, zu dem Behufe aber ihm 
erden. 5 ant von den Frankfurter Truppen beigeordnet 
ber Ndenen pm etwaigen Beeinträchtigung unſerer feither 
0 der neuen gr ogefellfcpaftlichen Verhältniſſe iſt übrigens 
untichtung nneheichtung gar keine Rede, indem eden jene 
inn ſo für u % bezweckt, die Militärgewalt zu konzentriren, 
hatig fern zu köntzech haltung unferer Ruhe und Sicherheit 

Lon Großbritannien. 
berg yon ‚ den 8. Juni. Folgendes wird als das Namen- 
5 Mini pegeben der bisher befunnt gewordenen Mitglieder 
dect dach dert ums in feiner neuen Zuſam nenſetzung, jedoch 
Si Schahk em Range: Graf Grey, erſter Lordkommiſſar 

ch am dam wer. Viscount Althorp, Kanzler der 

5 8. Herr O' Ferrall, Lord der Schatzkam⸗ 
S » 1 aring, Sekretalr der Schatzkammer. — Vis⸗ 

bring Rene, Staatsſekretair des Innern. — Hr. 
energie, Staatsſekretair der Golonieen. — Lord 
* de, Star Staats ekretair des Auswärtig n. — Herr 
fer Lord en taſcke taic des Krieges. — Lord Auckland, 

diſchen Ko ! Aomiralität. — H.. Grant, Prificent des 

des dent — rolbüreaus. — Herr Poulett Thompſon, 

Ze Hande sb andelskammer. — Lord King, Nicepräficent 

And. (Die 9 Hr. Elliſton, Generalſekretair für 
um Fabſilte iſt nicht volſtandig). 

n own sagt (nicht Minifterium) gehören: Marquis 
ider — Gra Präsident — Lord Brougham, Lord⸗ 
fand Ruffer Carlisle, Lord des geh. Staatsſiegels — 
nad, Kan let Generalzahl meiſter der Armee — Lord Hol⸗ 

unten Min feen Lancaster — und mehrere der oben ge⸗ 
Ner. (Anch dieſe Lifte iſt nicht vollſtä ndig.) 


daß darts — S rankrelch. 
ah das W. pom 31. Maj. Der „Courrier belge“ 
0 un Werk des Herrn Abbs von La Mena, Pele 


To 
b worden ip” in vierzehn Tagen fünf Mal neu aufge⸗ 


Vo Daag, Ni 
885 Dekan 1. — Der General: Lieutenant van der 
anne! chen Oftinbien 5, \ em noch General⸗Commiſſalr des 


Unfer Minifter des Auswärtigen, Herr Verſtolk don 

Soelen, wird in der zweiten Hälfte dieſes Monats von Wien 
urück erwartet; gegenwartig befindet ſich derſelbe auf einem 
usfluge nach peeß burg. f 


Belgien. 


Brüſſel, vom 3. Junl. Der heutige Moniteur ent 
hält ein Verzeichniß von Verleihungen baaren Geldes (Sum⸗ 
men von 25 bis 100 Fr.), ſo wie von Medaillen, die der Kö⸗ 
nig an 33 Perſonen in den verſchiedenen Provinzen ertheilt hat. 

Der General Buzen hat einen Tagesbefehl erlaſſen, nach 
welchem die auf das Schauſpiel abonnirten Offiziere ſich in 
Uniform ins Theater begeben follen. a 

Nach einer kürzlich erlaſſenen Verfügung darf kein Polni⸗ 
ſcher Fluͤchtling, der von der Regierung Unterſtützung erhält, 
mehr in Brüſſel wohnen; die Polen ſollen auf mehrere Punkte 
des Königreichs vertheilt werden. Diejenigen, welche Unter⸗ 
haltsmittel haben, dürfen, wie früher, in Brüſſel ſich auf 


halten. 
Schweiz. 


Bafel, vom 30. Mal. Vorgeſtern ſahen wir eine Reihe 
von Reiſewagen mit engliſchen Familien, welche nach Deutſch⸗ 
land und deſſen Bädern reiſen wollten, kurze Zeit nach 
ger Abfahrt wiederkehren, von dem badeſchen Gränzpoſten in 

imeldingen wegen mangelnder Paßformalitäten zurückge⸗ 
ſchickt, und nun genöthigt, dieſe entweder in Bern nachzu⸗ 
holen, oder ihren Reiſeplan aufzugeben. So kommt denn der 
ſtille Krieg, den Deu ſch and gegen die Schweiz führt, mehr 
und mehr zum Ausbruch. Wir werden uns bald ſo angenehm, 
wie in einer belagerten Feſtung befinden. Wohl hören wir 
hier an den Außenwerken keinen Kanonendonner, aber deſto 
mehr Seufzer armer, der Ausficht auf die Bade reuden ferne 
gerücier Damen, untermiſcht mit Brummen murrender Her: 
ren. — Zürich, hat ſich in die unangenehme Nothwendigkeit 
eſchickt, Empfehlungen zur Erhaltung von Paßviſa's auszu⸗ 
tellen. Schon mehrmals hat das Benehmen Zärichs die 
Hoffnung erweckt, es werde die Bahn der Bejonnenheit und 
Mäßigung gegen Innen und Außen wieder einſchlagen; möchte 
es diefeibe endlich ſichern Schrittes betreten, und ſich mit Ent: 
ſchiedenheit an die Spitze der gemäßigten Kantone ſtellen, wie 
es ihm in ſeiner gegenwärtigen Stellung als Vorort geziemt; 
ſo wird die Minderheit ſich wohl bald von ſelbſt bequemen, dem 
unnatürlichen Kriege gegen das frirdlich geſtimmte Europa 
zu entſagen. 

Solothurn. Der große Rath hat es gewagt, den 
Grundſatz der Gewerbsfreiheit, welcher in der Verfaſſung 
ſteht, auch in einem Geſetze durchzuführen. Jedes Hand⸗ 
werk, Gewerbe und Handel kann fortan von jedem Bewoh⸗ 
ner des Kantons, ſey er Bürger oder nicht, frei ausgeübt 
werden, jedoch unter Vorbehalt des Salzhandels, der Pulver⸗ 
fabrikation und der beſtehenden Staatseigenthums rechte. Von 
den übrigen Gewerben unterliegen die geeigneten einer Staats⸗ 
prüfung, fo wie polizeilicher Kontrole. 

Der in Germersheim aufgefangene Gewehrtransport 
dürfte ſchwerlich für die Polen beſtimmt ſeyn, wohl aber fer 
Genf, wohin wenigſtens derfelbe adreſſirt iſt, und nächſter 
Tage mit regelrechten Päſſen verſehen durch Baſel paſſiren folk 


Italien. 


Neapel und Sizilien. — Die Zeitung der beibm 
Sizilien enthält ein K. Dekret, welchem zu Sele dem oberſten 
* 
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ivil⸗Gerichtshofe in Neopel elne weitere Kammer zur 
el. der vorliegenden Retardaten beigegeben werden 


Schweden. 


Stockholm, vom 30. Maf. Die Finanz⸗Abtheilung des 
Bank⸗Ausſchuſſes fol am Dienſtag den wichtigen Beſchluß 
gefaßt haben, vorzuſchlagen, daß am 21. Auguſt, als am Jah⸗ 


restage der Wahl des Thronfolgers, die Silber⸗Auswechſelung. 


ihren Anfang. nehme. 

Der Conſtitutions⸗Ausſchuß hat nur mit der Mehrheit von 
einer oder zwei Stimmen erkannt, daß er zu der vom Staats⸗ 
Ausſchuſſe beantragten Anklage des Staats⸗Secretairs Skog⸗ 
man wegen Ueberſchreitung der vom vorigen Reichstage bes 

9 Ausgaben für die Garde⸗Regimenter, keinen Anlaß 
inde. 


Der wegen Majeſtäs⸗Verbrechen angeklagte und gefangen 
gehaltene Capitain Lindberg ward geftern wieder vor das Hof⸗ 
ericht geführt, woſelbſt er ſein Endurthell empfing, „ent⸗ 
auptet zu werden!“ — Die Maßregeln zur Bewachung des 
Capitains Lindberg find geſchärft worden, es dürfen feine 
Schweſter und anderen Bexwan ten ſich nicht mehr wie bisher 
in feinem Gefängniffe aufhalten und ihm vorle en, ſondern 
ihm nur kurze Beſuche machen, während die Wache mit Im 
Zimmer verb,eibt. 
Griechenland. 
Briefe aus Griechenland vom 6. Mal bringen die Nach⸗ 
richt, daß die letzten noch dort befin lichen K. Baier'ſchen Trup⸗ 
en, nämlich das erſte Bataillon des 10ten und das zweite 
ataillon des 12ten Linien» Infanterie Regiments, in der 
Mitte des Monais nach Trieſt eingeſchifft werden ſollten, fo 
daß di- ſelben im Laufe des Auguſts in ihren vaterländiſchen 
Garniſonen eintreffen können. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom 18. Mal. Nach den „Times“ 
beſteht die nach Samos beſtimmte Flotte aus 1 Flegatte, 
2 Korvetten, 3 Briggs und 5 Kutters, unter dem Befehle 
Haſſan⸗Bey's. Die Inſtruktionen unterſagen dieſem Ad⸗ 
miral jede Z vangsmaßregel. Die Blokade ſoll jedoch fort 
währen, bis cas Verwaltüngs⸗Syſtem, das er überbringt, in 
11 iſt. Die Central: Autorität der Inſel 
1 einem Munizipal⸗ath übertragen werden, der aus nach 

en Gebräuchen des Landes gewählten Alten beſtehen wird. 
Dieſer Rath fährt die allgemeine Verwaltung und entſcheidet 
frei über die den Handel, die Religion und den Ackerbau be⸗ 
treffenden Fragen. Der Präſident wird unter ſeinen Glaubens⸗ 
Tube durch Se. Hoh gewählt. Er hat das Veto über alle 

ntſcheidungen des Raths in Betreff der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Die Inſel wird keine Garniſon haben und als 
einzigen Tribut die Summe von 400,000 türkiſchen Piaſtern 
EN ten. Dieſer Tribut fol durch Frankreich, England und 

ußland verbürgt werden. 


Konſtantinopel, vom 20. Mal. Nach Berlchten aus 
Smyrna war die am 27ftenv. M. unter Haſſan Bey's 


Commando ausgelaufene Escadre am Sten d. M. vor Sa⸗ 


mos angekommen, und eln türkiſcher Offizier ans Land ge⸗ 
— — um die Bewohner dieſer Inſel zur Unterwerfung auf⸗ 

rdern. — 
enthält folgende Nachrichten aus Samos: „Wir haben Be⸗ 
richte aus Samos vom aten d. M. Der größte Theil der 


1 Mill. 355,322 Pfd. Sterl. oder etwas über 


Das Journal de Smyrne vom 10. Mat, 


Bevölkerung if außerſt gänſtig fir die Porte ge ea 
erwartet blo 5 Aab 855 ottomannlſchen 10 une 
welches die Inſel zu blockiren „ u h a 
terwerfen. Vorzüglich pet ſich die Stadt = ebe deb 


7. 
ſtadt und bevölkertſte Ortſchaft der Inſel, 55 ahmen 
fichte 


glaubliche Mühe gegeben haben, dieſe Haupffl 1 17 
harren in der Widerſpenſtigkeit zu bewegen, 
ſes unſinnige Vorhaben nicht 9109 o dro nen 
wohnern, ſie u bekriegen und die Stadt zu verbren I 
Drohung, die man auch wirklich in Ausführung lr, 
geſucht hat, iſt, Dank der Entſchloſſenheit der bis 12 0 
von Vathl, welche ſchnell die Waffen ergriffen, v3 at . 
Wirkung geblieben. — Der Einfluß Lo othet fee 
trächtlich abgenommen, und es iſt bereits zu Er 0 
Malen die Rede davon geweſen, ihm abzuſetzen. nes Schl 
. ſein im Süden von Vathi age 
igant, eine Art von ne woſelbſt er mit unge 10 
ig Kriegsknechten, die feine Leibwache bilden, hau yt 
ruppen, welche kürzlich von dem Gouverneur vo näch , 
abgeſandt worden, um den der Inſel Samos ig 
enen Punkt der türkiſchen Küſte vor einer L und 
chügzen, find bei Schaill, zwiſchen Scalanons g 


malla, gelagert. 

22% 
aufgehört, Kaperſchiffen Sie gegen Span Ele, 
zu ertheilen und feit dieſer Zeit iſt auch Feine einn gauge 
Handlung vorgefallen. Man läßt 9 clit vie 95e 
behelligt. Columbien iſt noch einen Schritt weitet, Aeg 
indem es erlaubt hat, daß Spaniſche Erzeugniſſe raf, af 
len Schiffen eingeführt werden. Jetzt wird auch, ben Y 
Regſerungs⸗Beſchluſſes, die Spaniſche Flagge n? 
von Venezüela zugelaſſen. g 


Miszellen. bas Jet 
Der Ausgaben⸗Etat für die Engliſche Flotte für 

183%, beläuft ſich auf 4 Mill. 47,809 Pfd. Ster i ba h 
ſich eine N von 180,125 Pfd. St. a, 
183%, ergiebt, deſſen Ausgabe⸗Etat 4 Mill. 69% 61 U, 
trug. In die obige Summe find 1 Mill. Gorch 70 
für Haldſold, Penſionen und Emolumente eingell alen Oi 
Zahl der Matroſen 12 135 17,500, die der Seele oh Ki 
die der Schiffsjungen 1000. Außer dieſen ſin ir 
Mann an Bord der ſogenannten vessels in ordinf de gene 
die in den verſchledenen Häfen in dienſtbarem S 1 ne 
werden), und 514 Mann auf den Transport- fu 
Schiffen angeftellt, wodurch ſich alfo eine Va ung ell 
29,028 Mann ergiebt. Ihr Sold und ihre Bech. 0 


5 


Amerika. 


Curagao, vom 16. April. Seit einigen Jahre 
ein en ala de facto zwiſchen Spanien 
ehemaligen Kolonien in Amerika. Columbien hat n 


das % 5 
10 P. für den Kopf. Im Jahre 183% bewilligte de Eh, 7 
Brent für die Ausgabe 1 Mil. 393,224 Pfd. St. 15 bei ehen, 
des Seeweſens ſteht der erſte Lord der Admtralit 906 % 1 
jährlichen Gehalt von 4600 Pfd. ©t.; der Richter 
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0 er ts. 8 
dn richt mil 250 pd. Sl.; ber ech miller mit 2000 
be Benag fein Affiftent mit 800 pd St. jährlich, Der 
tfich al r die Cioil⸗Adminiſtration der Flotte in London 
t 


uf 
Eee Alan mit 20 825 Pfd. St., au welcher die 


auf reenwich mit 2765 Pfd. St.; die Sternwarte 
See, Kue der guten Hoffnung hei 1020 Pfd. St.; der 
Wiobachtender mit 1100 Pfo, St.; die Superintendanz, die 


216 mit 120 did Cee en und Ankäufe ꝛr. der Chrono: 


vecken; 
weiche „ ment mit 12,801 Pfd. St.; Extraſold für de Offiziere, 
hen Feten des Duorra und des neuent deckten ſüd⸗ 
und dag Ha ng ausgeſendet worden; Bibliotheken, Muſeen 
e 700 Mr, S lar (Portsmouth) und Piymou h⸗Hospftal mit 
t 10 Kriege gerechnet werden müſſen. Ferner die Ausgabe 
am 39-Schiifwerfte, nämlich in Deyt’ort, Woolwich, 
lymon, Sbeern 
Mouth, P 
en Maike ( 


Außerdeoch auch nicht in Thätigkeit), mit 87,078 Pfd. Sterl. 
8 in Abra noch 10 andere Kriegs Schäifwerfte, näm- 


malte, in N 
bal, deem Vorgebiege der guten Hoffnung und auf Trinco⸗ 


eren fi Y r * 
r, Wi te, lammtkoſten 12,013 Pfd. St., die der Schrei⸗ 
alfg ale, M fi Yfd 


weſen ammen 30,365 Pfd. St. betragen. 
* „(ODobl bier als auswärtig, kostet 19,580 Pfd. St., 
ufen fi alweſen 12,365 Pfd. St.; die Transportkoſten bes 
gta Da 1760, die Marine Kafernen (in Woolvoich, 
en out und Plymouth) auf 1133 Pfd St. die 
k ganze Flat der Marine in 
hun letzung otten⸗Etat für Schiffbau, Zusbefferungen, In⸗ 
e 


Do 
= 


te, Häfen ꝛc., Ankauf der Schiffe und Boote, 
ofmaſchinen, Kohlen x. beträgt demnach 421,990 Pfd. St. 
Napf W 
en a 


eier, woſelbſt ein treffücher Orgelſpieler, Herr 


gr Be 
utſchlagel aus Berlin. 
FRE viel 5 die Orgel gethan. Ban märkiſchen Ge 


5 Bir er Theiinahme der Zuhörer. 


der Beil Be ee 
5 age zu 8 f 
zung zu Maden DR 23 des Amts Blalts der Königl. 


m 
er bietet gan) bejahrter 
lgebictet Seine drei Töcht ern 
f fan üder und moralf öchter von 24—32 


der enen Ende n 
— öchter ber 


en h. fangener Verbrecher ſoll in Berlin ein 
baben, ah er Daniel re 8 


der Schiffe, Unterhaltung und Nusbeſſerung der 


ten Schriftſteller, ermordet habe; derſelbe wäre alſo doch keln 
Selbſtmörder geweſen, wie die ziemlich allgemeine Az 
nahme war, R 


Ein Buchdruckerkunſtſtück. Dis letzte Werk des 
Herrn Victor Hugo kam den Sonnabend mit der Poſt in 
Berüſſel an; denſelben Tag, ungefähr um ein Uhr Naͤchmit⸗ 
tags, wird es dem Drucker übergeben und Abends um ſechs 
Uhr war der ganze erſte Band, neun Bogen in 18., 
300 Seiten ſtak, geſetzt und korrigirt, und den Mon⸗ 
10 früh konnte es Melin, der Nachdruck⸗Buchhändler, aus⸗ 
geben. 


Theater. 
Raupachs „Iſidor und Olga“ wurde mit einer 
durchgängig neuen Beſetzung gegeben. Die Gäſtin aus Mün⸗ 


chen, Dem. Senger, fpielte die Gräfin Olga mit einem 


reichen Aufwande von Gemüthlichkeit und edlem Anſtande. 
Sie war hingebend in der Liebe und energiſch im Zorne, und 
ich möchte hier nur zwei Beſchränkungen machen. Sie nähert 
ſich dem Gegenſtande ihrer Zuneigung, ihres Vertrauens, oſt, 
manchmal ſogar ohne zureichenden Grund, und dennoch un⸗ 
terläßt fie dann, in einem fortgefesten Spiele, durch Ton, 
Blick und Benehmen den Zuſtand des ſtillen und lauten Ent⸗ 
zückens weiter auszumalen. Es bleibt allein bei einem perma⸗ 
nenten Zuſammenſpiel der Hände. (Die erſte Scene mit J 
dor) Der energiſche Ausdruck der ſtaͤrkeren Affecte wird dur 
den weichen, faſt klagenden Ton ihrer Recitation ſehr bee 
ſchränkt. Sie muß ihre Scala genauer prüfen. Hr. Reger 
ab als drittes Debut, den Dffip. Seine Darſtellungen 
ind von nachhaltiger Wirkung, wir leben uns mit feiner kie⸗ 
fen Auffaſſung und conſequenten Entwickelung der Rolle ſo in 
dieſelbe hinein, als wenn wir unſre Menſchenkenntniß durch 
Erfahrungen aus dem wirklichen Leben erweiterten. 5 Dies⸗ 
mal ging er in einem Punkte zu welt. Er ſprach den heuchlerk⸗ 
ſchen Ofſip nicht etwa blos in einem andern Tone, als den 
rachſüchtigen, ſondern mit förmlich verſtellter Stimm! — 
Hr. Clauſtus (Iftdor) war beſonders im erſten Akte 1 
indifferent. Es hat ſich dieſer Fehler ſchon mehrmal zum Nach⸗ 
theil des braven Schauſpielers Kund gegeben. He. Nolte 
ſpielte feinen Fürſten mit edlem Stolze und freundlicher 
Wärme. Seine kö perliche Beredtſamkeit ınuß er mit der des 
clamatorifchen in mehr Uebereinſtimmung bringen. Er ſehe 
auf Herrn Rott, Haake und Reger, wie ernſt ihre Mlenen, 
ihre Geſten, ihre Bewegungen, ihre Haltung es mit der Wahr⸗ 
heit jedes Momentes meinen. N. 


) Da wir gegenwärtig auf unſrer Bühne manche, aus ben rei⸗ 
nen Tiefen der Kunſt geſchoͤpfte Darſtell ungen ſehen, kann 
nicht ehrend genug darauf dingewieſen werden. Ste ſt hen im 
Groenfage zu den alltäglichen Oberflaͤchlichkeiten und Komd⸗ 
diantereten, denen alle menſchliche Würde fehlt, Es 
wird von ſolchen auch manchmal die Rede ſeyn miiſſen. 


F 

Daß reſp. Alle, welche meine beſcheidene Anzeige in Nr. 
126 d. 3, über die inländiſchen weißen Lithographieſteine * 
leſen, ſo wie die Steine ſelbſt und die Abdrücke von denſelben 
ta der Gewerbe⸗Ausſtellung auf der Börſe hieſelbſt geſehen ha⸗ 
ben, durch die „Bemerkung“ von dem Faktor Hen. Krone in 
Nr. 129 d. Z. ſtutzig geworben ſind, habe ich vielfach vernom⸗ 
men. Ich bin daher genöthigt, nicht für meine Perſon, ſon⸗ 
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dern für eine anerkannt gute vaterlaͤndiſche Sache Gegenwaͤr 

wiges 1 ſchreiben, und bemerke in Bezug auf Erſtere nur: 

daß i durch die in Nr. 8 d. Z. a. c. offen angegebenen Um⸗ 
ſtände auf die Wichtigkeit des quaſt. Gegenſtan des aufme kſam 
gemacht und nach langem ruhigem Unterſuchen durch Umſtände 
zur Veröffentlichung beftimmt wurde (ſ. Nr. 8.); daß ich nicht 
von einem niedern Motiv, ſondern einzig und allein von den 
in Nr. 8 und 126 d. 3,, hoffentlich von allen Guten geachteten 
Grundſätzen bei meinem beharrlichen Verfolgen des wichtigen 
Gegenſtandes geleitet worden bin und nur geleitet werden 
konnte, da ich weder Lithographieſteine bedarf, noch Brüche 
ſolcher Steine beſitze, und fuͤr meine Bemühungen weder Be⸗ 
lohnung, noch Auslagen ⸗Vergütigung, noch auch nur einen 
Dank verlangte. Was ich Kleines oder Größeres dabel gethan, 
hielt ich für Pflicht, da die höchſten Behörden unſers Staats 
auf fo preiswürdige Weiſe zum Wohle der Unterthanen alle 
Reſourcen, welche ſich irgend im Vaterlande eröffnen, nutzbar, 
alle Erwerbsquellen fließend machen; und wo bei ſo würdigem 
großem Vorgange die Nachfolge im Kleinen jedem Vater⸗ 

ands freunde natürlich iſt. 

Der Faktor Hr. Krone ſagt (Nr. 129 d. 3.) in der frag⸗ 
lichen „Bemerkung“: nur die baierſchen Steine find zur 
Lithographie zu gebrauchen, oder eine dieſen ganz gleiche Maſſez 
die inländiſchen ſind verſchieden, darum müſſen hundertfä tige 
Nachtheile aus der Anwendung derſelben hervorgehen und das 
Fortſchreiten der Kunſt muß ungemein gehemmt werden. Da⸗ 
gegen bemerke ich der Wahrheit gemäß: 1) daß die baierſchen 
eee Steine ſelbſt in Farbe, Dichtigkeit und 

aſſe eben ſo verſchieden, als die aus dem daſelbſt erſt ent⸗ 
deckten Bruche Sone net ſchlecht ſind, da ſie zu häufig 
Verkalkungen, Spath⸗, Quorz⸗ und Ockeradern enthalten; 
2) daß n diſchen Lithographieſteinen (von Borne), 
welche in Breslau circa ½ der balerſchen koſten, bereits viele 
der beſten Sachen lithographirt worden ſino, obſchon Farbe, 

Conſiſtenz und Gehalt durchaus abweichen von den raierſchen; 
ein Gleiches iſts mit den ruſſiſchen; 3) daß ein gleiches 
Reſultat der demiſchen Analyſe bei dieſen Steinen noch gar 
kein Beweis für gleiche Brauchbarkeit derſelben iſt, in wel» 
chem Falle ich ſonſt in Schleſten Miuionen UKlaftern Litho⸗ 
graphleſteine nachweiſen könnte, blos von denen, welche ich 
bis jetzt genauer unterſuchte; 4) daß das Anwenden anderer 
Mittel kein Beweis für das „Gehemmtwerden der Kunſt“ iſt, 
weil Alles, was wir gegenwärtig Gutes haben, einmal neu 
und anders als das Vorgeweſene war und erſt durch die Zeit, 
mittelft Eifer und guten Wilen vervol.fonmt und verbeſſert 
werden mußte; 5) daß die achtbarſten Lithographen zu gewiſ⸗ 
fen feinern Arbeiten fogar ſchon den inländiſchen Lithographie: 
ſteinen Vorzüge vor den ausländiſchen eingeräumt haben und 
denſelben noch mehre einräumen dürften, wenn dieſe Steine 
erſt ein Zwölftel, oder wohl gar nur ein Fünfzehntheil der aus⸗ 
ländiſchen koſten werden. 

Hr. Krone ſagt ferner Eingangs feiner „Bemerkung“: 
nur der baierſche Kalkthonſchiefer iſt zur Lithographie 
zu gebrauchen; und Ausgangs: mit Ausnahme ſehr weni⸗ 
ger Steinarten kann faſt auf all e, ſogar auf Juchtleder, 
hthographirt werden. a 3 

iezu bemerke ich als eine allen Sachverſtändigen längft 
bekannte Wahrheit: daß außer einer einzigen Steingattung 
bei der gegenwärtig beliebten Behandlung durchaus keine andre 
bei der Lithographie vortheilhaft angewandt werden kann. 
Dieſe Gattung iſt aber außer Baiern mehr oder weniger gut 


u 
wle in jenem Lande ſelbſt), an fehr vielen Orten? 
5 m — e —— 865 7 
ithogra und der 1 olcher 7 
lande recht Heibig ab unterſucht werde 
in 


R. ſp. die zahlloſen Perſonen, welche der uäfl- 
in Bezug aufs Vaterland näher oder entfernen, 
erſuche ich nach wie vor beſcheiden um geneigte Vestel \ 
ſelben, und indem ich aaf die in der Gewerbe Ah ns 
enden Proben weißen ſchleſiſchen Litbographieſung 
ehen von den in Nr. 8 d. 3. angegebenen vielen Seife, m 
Berfuchen auf anders gefärbten Steinen) ve fe Angel 
chwarz auf weiß gezeigt habe, wie welt die 
elt unter Beibehaltung der alten Anwendungs” ur von 
gr iſt, bemerke ich, daß ich meine Proben e 4 
annt 5 Eithograpben machen ließ; d 1 volk 
vollendeten Schri fe gpwi 


— 
2 2 
EI 


en 


Sy 


Scheeſien 
außer Tauſenden von andern ee, S 


von dem lithographiſchen ge Herren 


6 Vo 
a hin 7 


rt 


der Aetzung, an den von mir zum Verſuch a 
eile 
eher je lieber dieſes billige inländiſche Mals dt 
Anwendung. „da ggtella de 
Sollte Semen ein Weiteres über die quäſt. dich 1 . 
Angelegenheit zu wiffen wünſcken, fo wird man un 
reit finden, Verlangen von guten Herzen en 1 
men, fo wie ich glaube, daß unfer hiefelbft allge H den 
ter, braver Mü bürger, der Maler und Litnograph 1 
fon, beſcheidenen Fer gewiß jegliche Belehngeſe e 
in Rede ſlehenden Gegenſtand der Lithograph cht her. 
wird, da Er hicrin die meiften Erfahrungen ge ald ſt 
Friedrich Mew Put 
Redakteur der ſchleſ. Zeit. 
des Breslauer Adreßbu 
5 5 lung 
Die diesjährige Gewerbe⸗Ausſtel 
> Fortſetzung.) gauge 
Von Ni. g bis 14: Arbeiten des Tunſtdrechelder Athen 
Aeltern. Eleganz, Schärfe und Genauigkeit die n 
mäßigen Preiſen. Wir machen befonders au beſſerungeg 
Zündmaſchine aufmerkſam. Wie weit die fd n 1100 
euerzeuge noch gehen wird, ift bei den überraſchden o 
chritten, welche ie Chemie und Mechanik auch 
des Lebens machen, gar nicht abzuſehen M 


von der noch hin und wieder gebräuchlichen Zune G 
u der Exfindung eines Uhr macherd: des Homage 
Baue Es hat derſelbe nämlich bel den Het des 

orrichtung angebracht, wodurch bloß weg nene 
einer Feder bewirkt wird, daß ein damit in Ver Fläsch 10 
des, mit gewöhnlicher Schwefelſäure gefüllte dann, fr 
öffnet, ein dureh fic in daſſelbe eintauch milde 
nend emporſteigt, der Kerze die Flamme das 3 
2 5 Sf den ſich wieder ſchließt, auch 

en gefahrlos verlöſcht! sagt 

Eine Waſchmaſchine (Nr. 15) des W 

Würdig iſt uns ein freudiger Beweis des e 


Zu u 


Nachdenk N 
nischt NE des Erfinders. Die Grundidee iſt allerdings 
han, doch ſcheinen u unweſentliche Verbeſſerungen 
dende Urtemen zu ſeyn. Der Verein wird ſicher das genü⸗ 
i ae über ihre Anwendbarkeit abgeben. 
6 au. Ein Slügel»Pianoforte von Anton Pfeiffer in 
der Kuß er Erbauer die es ſchönen Inſtrumenis iſt auch 
Eonſtrü in der von ihm . angewandten compendieuſen 
don oben z. Was Streicher mit ſeinem Hammer- Anſchla 
„Ap Ubemberger in feinem „Sirenjon“, Weiß in ſei⸗ 
ihrem f 1 ieikon“, und Müller und Röllig früher ſchon in 
dic . — zu bewirken ſuchten, finden wir hier 
une ob runder, voller und ſtarker Ton, im Baſſe vor⸗ 
ad die B swerth, die Taſten leicht und willig im Spiele, 
feder f ewegung der inneren Theile unbemerkbar und un⸗ 
ſhraug che ut uns das Inſtrument al len Forderungen eines 
Die abneten Pianoforte zu entſprechen. 
kat, mit te des Materials und die Sorgfalt und Genauig⸗ 
welcher alle Stoffe verbunden find, haben wir ſchen 


ſonders wichti 5 6 3 

Ves a Alles dieſes und ſchon allein die gute 

eine Nenpeit des Holzes iſt, ir die Spannung der Selten 
Aaangl A neun bis zehntauſend Pfund gleichkommt, ift 

* g bekannt; und daher iſt eigentlich gründlich erſt nach 

ban der Aren über ein Inſtrument zu uriheilen, wenn nicht 

unge, Kuf des Meiſters für die Solidität des Materials 


cleſiſche weiße pi 3 5 
Ani De weiße Lithographie⸗Steine (Nr. 18) nebſt Li⸗ 
. en der Preben und Aberack von Friedrich Mehwald. Wir 

nothwendsſetzen, daß der emſige Auffinder dieſer Steine 
fing nt digen Beſchaffenheiten des dazu geeigneten Kalk: 
fan Grän Der weiße Stein iſt in der Regel ſchon aus be⸗ 


n nicht recht anwendbar, und wir ſehen in den 
wel mic g Proben nur, wenn gleich dankens rerthe, doch 
talln, die erſuche, uns in unferer Provinz Steine nachzu⸗ 

en und . letzt, aber doch nur in ſehr mäßigen Quanti⸗ 

Die Probe vertheuert vom Auslande beziehen. 
gens aufgefunde Nr. 19 von Marmor in der Umgebung Bres⸗ 
Krone Voen, dürften ſchwerlich die von Herrn Mehwald 
dente baden wendung finden. Dergleichen Marmor Frag⸗ 
abe geh fo weniger Werth, als für ihre Anwendung 
A0 dorhan — . — Gelegenheit bietet, größere Maſſen 

Vir w eyn können. 
nch : 5 8 deshalb nicht unterlaſſen, Herrn Mehwald zu 
noch ch and N Forſchungen aufzufordern. Da Schleſien 
der heuer und Produ ten iſt, und wir ſo manches Andere 
chaffen kön mit großen Koſten aus weiter Ferne uns nur 
fare, So erich, was wir vielleicht beſſer und billiger fe.bft 
und nge ihre 4 Weigel, daß die Breslauer Raffinerie im 
de Brian = ckerde aus Frankreich (Terre de Bourdeaux. 
dei Bresſan über Hamburg kommen ließ, die fie ſpäter 
Ait Ausfetzen def bei, Niakgu graben ließ; und die Steine 
Pol enormen Son Schmelzofen in der hieſigen Stückgießerei 
niſch⸗Hundo ſien aus Linz bezogen wurden, die dann dei 
5 rf im Hirſchberger Kreiſe gefunden wurden. 
(Sortfegung, folgt.) 


da In Nr. „Berichtigung. 
ae No 88 Ede zus, iſt — . Anzeige 
EI gung der Ratten äuſe, 
2 — 196, Breslauer Zeitung, zu leſen . 1 


Be. 


= 
Wie pecitig an den Inſtrumenten dieſes Melſters loben hören. 


Zweiſylbiges Räthſel ). 
Fügſt du Leid meiner Erſten zu, 
Dann theilſt den fremden Schmerz auch duz 
Die zweite hat unter mancher Geſtalt 
Tod und Unheil vielen ſchon bereitet; 
Das Ganze aber, manches Paar, jung und alt, 
Auch ohn' Amor zu Hymens Altar geleitet. 


K —b—g · 
) Wir erſuchen um deren meer von dem gefälligen Herrn Ver⸗ 
faſſer. 5 D. R. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Donnerſtag, den 12. Junl: Beliſar. Romantifches Trauer: 
ſpiel in 5 Akten von E. Schenk. Die Ouverture und die 

ur n gehörige Muſik iſt von Rafael. Herr 

ott, vom Königl. Hoftheater zu Berlin, Beliſar, als 
zweite Gaſtrolle. Dem. Senger, vom K. Baier. Hof: 
„theater zu München, Irene, als àte Gaſtrolle. 

Freitag, den 13. Juni, zum erſtenmal: Das Lieder⸗ 
ſpiel, oder: Der ſchottiſche Mantel. Spiel in 1 Akt, 
von Hrn. von Holtei. Roſalie, Frau v. Holtel. Fedor, 
Herr v. Holtei, vom Königſtädter Theater zu Berlin, 
als Gäſte. Hierauf: Das Strudelköpfchen. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt, von Theodor Hell. Zum Beſchluß, zum 
erſtenmal: Ein Achtel vom Großen Looſe. Lieder⸗ 
poſſe in 1 Akt, von C. v. Holtei. Emma Morkopf, 
Frau von Holtei. Otto, Herr v. Holtei. 

Die Vorſtellung der Oper Montecchi u. Capuletti muß we⸗ 
gen Krankheit der Demoiſelle Meitl aufgeſchoben werden. 


0 Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Vormittag 8 ½ Uhr glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau, geborene Wenzke, von einem geſunden 
Sohne, beehrt ſich hiermit, entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. E i 

Speicherhof, den 10. Juni 1834. 

Böhm. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die geftern Abend halb 9 Uhr erfolgte glückliche Entbin: 
dung meiner lieben Frau von einem muntern Märchen, zeiget 
Verwandten und Freunden ergebenſt an 

Breslau, den 11. Juni 1834. 

S. Krämer. 


4 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Morgen erfolgte (ig Entbindung meiner 
Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. f 

Leobſchütz, den 6. Juni 1884. : 

Dr. Wiesner: 


Entbindungs: Anzeige. #2 
Die am 27ſten v. M. glücklich erfolgte Entbindung mei: 


ner Frau, geborene von Wallhoffen, von einem geſun⸗ 


pe Knaben, beehre ich mich hierdurch ganz ergebenft anzu⸗ 
eigen. a 
Ratibor, den 5. Juni 1834. 

von Bally, Geheimer Rath. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heut Nachmittag um 4 Uhr ward meine geliebte Frau von 
einem gefunden Knaben grüdlich entbunden, dies beehre ich 
mich Verwandten und F eunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 10. Juni 1834. 

Ferdinand Scholtz. 
„Todes Anzeige. 

Schmerzlich iſt das Gefyl der Umſtehenden, wenn fie an 
dem Sterbebette geliebter Perfonen, um deren Erhaltung zum 
Allmächtigen flohen. Am ſchmerzlichſten aber iſt es, die kör⸗ 
perlichen Leiden uns theurer Kranken ſo geſteigert zu ſehen, 
55 wir von der Barmherzigkeit Gottes ihr Hinſcheiden er⸗ 

en. e 

Unter ſolchen Gebeten ihrer, fie kindlich liebenden Pflege 
tinnen, verſchied unſere nun verklärte Tante, die verwittwete 
Frau von Keffel, geborne von Siegroth, in ihrem 
70fien Lebensjahre, am 3. Juni, Nachmittag 3 Uhr, in Wei⸗ 
denbach, unter namenloſen Schmerzen, mit chriſtlicher Erge⸗ 
bung in den göttlichen Willen. Nur dem Wohle Anderer 
0 ganzes Leben weibend, hatte uns die Verewigte zum innig⸗ 


en kindlichſten Dank verpflichtet, da fie nach dem frühen Ver⸗ 


uſt unſerer beiderſenigen Eltern uns liebreich aufnahm, uns - 


5 Jugend mit mütterlicher Zärtlichkeit pflegte, und in je⸗ 
er trüben Stunde unferer fpäteren Jahre uns tröſtend, ra⸗ 
thend und helfend zur Seite ſtand. Mit der ſchmerzlich ſten 
Trauer erfüllt uns daher ihr Tod, welchen wir, durch die 
Liebe der Verewigten geſchwiſterlich vereint, Verwandten, 
Freunden und allen denen hiermit anzeigen, deren Kummer 
die Verklärte gemildert, überzeugt, ſie werden dem Andenken 
unſerer verewigten Wohltbäterin, ſtill, wie fie ihre Wohltha⸗ 
ten ſpendete, eine Thräne weihen! e 

Amalie von Buſſe, geborne von Zltzwitz, 

auf Weidenbach. 
von Keſſel auf Raake. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach mehrjährigen Leiden entſchlief an den Folgen des 
Schlagfluſſes, geſtern früb um 3 Uhr, der Zahnarzt Dr. 
Mathias Julius Rother, im 49ſten Lebensjahre. Dies 
beehren ſich allen feinen Verwandten, Gönnern und Freun⸗ 

den gu ftillen Theilnahme hiermit anzuze gen 


reslau, den 11. Juni 1834. 
8 55 Er ot ben als Sohn. 
Rother, Difonom f 
3% Rother, Dr mod, | als Bra er. 
„Nicht Alle können Alles]! Seibſt Marla, woute fie berab⸗ 
ſteigen vom heiligen Berge, — und zur Ehre Gottes und aus 
beünfliger Liebe zur Kunſt, wie neuerlich geſchehen il, — 
treffliche Kirchenbilder abzuwaſchen mit ſchwarzer Se fe, um 
er recht gründlich zu verderben und jede kunſtgerechte 
ieder herſtellung unmöglich zu machen, fo würde ſie mit ſol⸗ 
chem un verantwortlichen Unternehmen, weit entfernt, ein 
Werk der chriſtlichen Liebe zu vollbringen und himmliſchen 
Lohn zu erringen, ſich der ernſten Rüge eines Unſugs aus⸗ 
ſetzen, der nicht entgeht, wer, ſey es aus welchem Motiv es 
wolle, durch Anmaßung zerſtört, was er weder zu ſchaffen 
noch zu beſſern vermag. A. Scholtz. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Die v' imirte Abſchrift des von der Helena Henriette, vers 
chelicht geweſenen Gräfin v. Schweinitz, gebornen Freyin 
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. ten Hobo e 
v. Schlichting unterm 23. April 1811 ausaehelien Nr. 8 
en- Saftruments über 8000 Nilr. die sub Rubr. III. DE ant 


en 
den Hans Friedrich Vernhard Grafen v. Schweini 9 Sch 


reiherr v. Schlichting auf die Güter Heinzendorf 


eſtellte A 
ter ber m f 


öl 
drun ex decreto dom 10. Mai 1 
dem letztern unterm 31. October 1811 aus 
wonach derſelbe feinen damaligen Gutspa 


Traugott Friedrich Wilhelm Kaulſuß 1000 Rllr. wel hal, m 


29 3 E an 
dachten für ihn eingetragenen 8000 Rilr. DEP chlo 
rerloren 9 das Aufgebot aller ien a 
worden, welche als Eigenthümer, Ceſſionar ansprüche 
derſelben Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, n 1 

u haben bermeinen. Der Termin zur Anmeldungen 

eht am 1. September c., Vormittags Aut ant ier 
Landes ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schaubert 17 rim 2 
mer des Ober'Landes Gerſchts an. Wer ſich un FE 
mine nicht meldet, wird mit feinen Anſprüchen a wehen au 
es wird ihm damit ein|immerwährendes Stillſch j 
legt und das verlorenigegangene Inſtrument 
klaͤrt werden. 

Breslau, den 26. März 1834. 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleien 


5 Erſter u mh 4 


Sic Beh lad undgumif, 
der Gläubiger in dem Concurs⸗Wrozeſſe über I 0 50 
des Kammerherrn Ferdinand Leonhard v. L Fern ö 
Ueber das Vermögen des Kammerherrn der Con al 
Leonhard von Tſchierſchky bieſelbſt ist 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anſpräche an die Conkurs⸗Maſſe ſteht den 7 
d. J, Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Kong ' 
des: Gerichts: Aſſeſſo'r Herrn von Studnitz, u ſſch 
immer des hieſigen Oder⸗Landes⸗Gerichts. 1 
dem Termine nicht meldet, wird mit feinen Apa 
Maſſe ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
Zugleich wird über das Vermögen des Kam erdurch | 
dinand Leonhard von Tſchlerſchky bie gu 
in Heute | 


fene Arreſt verhängt. dieſ 
welche du de in 
e, 


70% 
＋ 


Es 3 Alle . e 
en gehörige Gelder oder geldwerthe Geg 
5 angewiſen, ſolche binnen 4 Wochen igen a 

ae Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht anal ung 115 
orbehalt ihrer Rechte zur N Verwa 


ten. Im Fall der Unterfuchung gehen fie ihren an den 
den ame und anderen Rechte verluſtig, gan gala, 
meinſchuldner oder ſonſt einen Dritten geſchehe achter n 
Auslieferung aber wird für nicht geſchehen 8 
anderweit beigetrieben werden. ; 
Breslau, den 19. März 1834. eier Ri 
r eat emme 0. 55 


berbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantworkete . 
Kinigliches Oberlandesgericht don 
Erſte 
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Beilage zu . 134 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 12 Juni 1834. 


u Edictal⸗ Citation. 
mißt An Nachlaß des zu Schmiedeberg verſtorbenen Kom⸗ 


long: 
rbfchar ah. Johann Siegmund Chiel iſt heute der 
wilt heſhe Lig uidationd-Prozch eröffnet worden. Der Ter⸗ 
a meldung aller Anfprüche ſteht am 17ten Juli 


„C. V 5 
Landes cmittags um 11 Uhr an, vor dem Königl. Ober: 
Amer Berichts. Affeffor Herrn Neumann, im Partheien⸗ 
er fich eſigen Sber⸗Landes Gerichts. 
elwanigen } in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
zungen nur ab rechte verluſtig erklärt, und mit feinen Ferde⸗ 
denden [CN 12 72 dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
wieſen werdender von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
Känel. den 4. April 1834. 
gl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Die fre Bekanntmachung. 
Wozu nuch Jattandes⸗ und Fideicommiß⸗Herrſchaft Militſch, 
ſche anbalı der am 17. Juni 1831 von der Oels⸗Mi⸗ 
; icllentbume⸗Landſchaft erfolgten Feſtſetzung und 
gehören Vausgefertigten landſchaftlichen Taxe folgende 


a8 ; 
benden Pop Militſch mit dem Park, Thier⸗ und anſto⸗ 
ari ke elgarten, die Colonie Kar. s⸗Stadt mit den 


don 1 

von 5 Hürgern der Stadt Militſch, 

von der Schoen der poln. und deutſchen Vorſtadt und 
u entri loßvorwerks⸗ und Birnbaum er Gemeine 

N fin 1 ſind, und die unter dem Titel der be⸗ 

ehen 

Oberdorwefleratſchine, beſtehend aus dem alten oder 


7 rw i : 
4 dab Sur Steffi; Antoniettenruhz 
- dag Gut Echwenroſchine nebſt Vorwerk Conte; 
Eller Schlau Colonie Goruſchke; 
Grabow und Althammer; 


n 
N 


Beſtandtheile ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. f 

Die Kredit: Tare dieſer Standesherrſchaft ift auf 392,929 
Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., die Subhaſtations⸗Taxe auf 400,046 
Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. ausgefallen. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 14. Januar 1834, 
am 16. April 1834 und der letzte Termin am 19. Juli 
1834, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Rath Mandel im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
landesgerichts an. 8 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meift und Befibie- 
tenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen 
wird. Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Oberlandesgerichts eingeſehen werden. 

Breslau, den 6. September 1833. 

Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Lemmer. 


ö Ediktal⸗ Vorladung. i 
Die unehelich hinterlaſſene Tochter der Maria Eliſabeth 
Bernhard, Namens Johanne Caroline, ſo wie deren 
uneheliche Tochter Namens Maria ſind hieſelbſt am 26. Au⸗ 
uſt 1827 verſtorben. Wenn nun keine bekannten Erben der⸗ 
ſelben vorhanden ſind, ſo werden die etwanigen unbekannten 
Erben hierdurch ad Terminum 
den 28. Januar 1835 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe — 1 vorgeladen, zur be⸗ 
ſtimmten Zeit in unſerm Geſchäfts⸗Lokale in Perſon oder 
durch einen zuläßigen wohl informirten Bevollmächtigten aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz-Kommiſſarien, von denen die 
Herren Juſilz⸗Kommiſſarien Merkel, Krull und Ottow 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, um ihre Erbes anſprüche 
geltend zu machen, oder bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen, 
daß ber aus circa 140 Rtlr. 18 Sgr. 10 Pf. beſtehende Nach⸗ 
laß der hieſigen Kämmerei als ein herrenloſes Gut nach Abzug 
der Koſten zug ſprochen werden wird. 
Breslau, den 25. März 1834. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. * 

Von dem unterzeichneten Königlichen and» und Stadt: 

Gericht wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 1 daß 

die Häusler Andreas Lindeckſche Concurs⸗Maſſe von 

Groß⸗Lahſe nach Ablauf von 4 Wochen, vom Tage des Ab: 

drucks dieſer Bekannt achung an gerechnet, unter die vorhan⸗ 
denen bekannten Gläubiger vertheilt werden ſoll. 

Trebnitz, den 3. Juni 1834. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt: Gericht. 

Sch a . 


\ 


we: RIO. 


Ediktal⸗ Citation. 
„Der im Jahre 1807 von Oberſchleſien ſich entfernte und 
ſeither verſchollene, am 3. October 1788 geborne Joſeph 
erzig, Sohn des daſelbſt verſtorbenen Häusler George 
erzig, gleichwie feine unbekannten Erben, werden auf den 
Antrag feiner Schweſter, der unverehel. Thereſia Herzig 
in Breslau hiermit aufgefordert, von ihrem Leben und Aufent: 
halte fofort, und ſpäteſtens in dem den 2. April 1835 Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr in hieſiger Gerichtskanzlei anſtehenden Ter⸗ 
mine Nachricht zu geben und in letzterem zu erſcheinen, widri⸗ 
ae der Joſeph Herzig fürtodt, feine unbekannten Er⸗ 
en mit den geſetz ichen Wirkungen ihres Erbrechtes verluſtig 
erklärt, und das gerichtlich verwaltete Vermögen des Provoca⸗ 
ten per 97 Rtlr. 15 Sgr. der Provocantin ausgefolgt wer⸗ 
den wird. 
Schloß Neurode, den 4. Juni 1834. 
Gräflich v. Götzenſches Gerichts-Amt für Scharfeneck. 


Bekanntmachung. 5 

Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft wird die Zin⸗ 
ſen von den pro termino Johannis d. J. zu präfentirenden 
Pfandb iefen den 27., 28., 30. Juni und 1. und 
2. Juli d. J. früh von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr auszahlen. Jeder Präſentant, der mehr als 
8 Pfandbriefe zur Zinſenerhebung bringt, muß die vorgeſchrie⸗ 
bene Nachweiſung überreichen und darin die Pfandbriefe nach 
. Syſtemen zuſammen ſtellen und alphabeliſch 
aufführen. 

Neiſſe, den 30. Mai 1834. 

Die Neiß⸗Grottkauer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Verpachtung. 

Die Schloßbrauerei zu Fürſtenſtein, verbunden mit 
der Brennerei, Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft zu Chriſti⸗ 
nenhof, wird vom 1. Januar k. J. ab pachtlos, und ſoll 
auf 3 oder mehrere Jahre gr verpachtet werden; es 
iſt hierzu, Mittwoch den 20. Auguſt Vormittags 
10 Uhr, Termin anberaumt, wozu zahlungsfähige Pachtlu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. Die nähern Bedingungen 
— vorher zu jeder ſchicklichen Zeit bei hieſigem Wirthſchafts⸗ 

mte zu erfahren. 

Fürſtenſtein, den 28. Mai 1834. 

as Reichsgräfl. von Hochbergſche Wirthſchafts⸗Amt. 


Die Buchhandlung 3 
Ferdinand Hirt in Breslau 


liefert für den billigen Preis von 3 Rtlr. 20 Ggr. oder 
22 Fl. polniſch ein 89 


a ausfuͤhrliches 
polniſch⸗deutſches Woͤrterbuch, 


kritiſch bearbeitet 


von 
C. C. Mrongovius. 
Der Betrag wird bei Ablieferung des vollſtändigen Wer⸗ 
kes (80 bis 90 Bogen in gr. 4.) bezahlt und der Laden⸗ 
er 5 Rtlr. betragen; ich bitte daher um recht zahlreiche 


ubſcription. 
Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80.) 


Gebrüder Büſche, Bandfabrifanten au“? 


Wunſch und Bitte. nur 

Die Beranekſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaſt hat und Aue 

kurze Zeit mit ihren gefälligen Productionen ami P f mehrer 

iebt fie ihre letzte Vorſtellung, und es wünſchen dah no ‚mit 
Fiebhaber dieſer Künſte: daß Herr Beranek hien m 


l e. 
einigen ſeiner vorzüglichern Vorſtellungen erfreuen wol. 


Muͤnz⸗Auktion zu Dresden „per 
Montag den 4. Auguſt d. J. fol zu Dresden n 
Sammlung, zum Theil ſehr feltene > 25 
goldene und ſüberne Münzen 
durch Unterzeichneten verſteigert werden, und iſt auf ian > 
Briefe das wiſſenſchaftlich bearbeitet und gedruckte handlung 
ſofort zu haben: zu Breslau in der Schulziſchen Bu a 
Dresden, am 6. Juni 1834. rich / 
Carl Ernſt Hein? 
Rath» Aukionaltl pen 5 
n Folge der bewirkten einzelnen Verpachtung auc ge 
nialfelder werden Freitogs den 27. Juni c. a, von 1 
9 Uhr anfangend, auf dem herrſchaftlichen Meierboft h gegtt 
ge zwiſchen Neurode und Glatz liegend, nachſtehan 
ände öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft und?“ 
liebhaber höflichſt eingeladen: de/ 
I. = Ende bafige veredelte einſchürige Schaaſhees 
ehend au 
194 Stück Mutterſchaaſen von 2 bis 67 


172 Schöpfen deſſelben Alters, s, 

74 =  Sährlingen beiderlei Geſchlechts, 

109 » Lämmern dito Fr 
fer Re 


II. in mehreren Acker⸗ und Wirthſchaftsgeraͤthen, 
in Foſſenwagen, 
Ernteleitern, 
Schlitten, 
Ke ten, 
Ackerinſtrumenten, 
Geſchirren, 
Schaafſcheeren, 
Flachsrüffeln, 
Branntweingeräthſchaften, 
einer Handſchrotmühle, Ä 
5 7 = demafeht 7 
einer großen Siedemaſchine, 
Schaafraufen, nl 
und mehreren andern Acker: und Boden 
Piſchkowitz bei Glatz, am 8. 


Frankfurter Meß Anzeige Sin 


7 


dei Elberfeld, arge, 
beziehen die bevorſtehende Frankfurt a. Oder Fi 


Meſſe mit ihrem Lager weißleinen und ung 7 
wollenem Band, und bitten, unter Zuſi ch. f 
und billiger Bedienung, um geneigten Zuſperche une 

Ihr Lager befindet fich in der Junkernſte Bare“ 
No. 22, im Gewölbe zwiſchen Herrn Gottſ. Gerbe“ 
und Söhne aus Dortmund, und Herren 
Comp. aus Schwäbiſch⸗Gemünd. 


4 


ee 
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und Son Die Gewerbe - Ausftellung 
ausgeffountag den 15. Juni, Abends 6 Uhr geſchloſſen. Die 
geſteuten Gegenſtande können, gegen Auch 55 s erhal⸗ 


tenen 
7 inlleferungsſcheines, 1 
. abgeholt werden. Montag den 16. Junt, von früh 


Unter Ergebenſte Einladung. 

Wende g lichnete wird die Ehre haben, Freſtag den 13. Juni 
log ifi hr, im Saale des Hotel de Pologne als erſte Ven. 
ſſch hören (Bauchrednerin) mit mehreren ſeltenen Stimmen 
wollen, dür laſſen. Ich glaube, ohne mich felbft loben zu 
auen ver 7 mein Talent einem hochverehrten Publikum 
Defagen > ten Abend verſchaffen zu können. Die Zettel 
Pi 5 Sgr As: 0 Ei erfter Platz 10 Sgr., zweiter 
. offnu f üti . 

chs empfiehlt ſich bestens ng eines zahlreichen gütigen Be 

Henriette Schultz, Ventriloquiſtin 
aus Dänewark. 


Ei A 5 2 
besen Geh anſtändiger fein gebildeter junger Mann, mit der 
Commis den ung verſehen, wünfg t bel einer Handlung als 
den. Das er auch in einem Bureau eine Anſtellung zu fin⸗ 

948. 85 weiſet nach: 
E an und Vermiethungs⸗Büreau des 


FE, Pillmeyer, Einhorngaſſe Nr. 5. 
Ein 


Sri Mann in den beſten Jahren, der feine Eolivität und 
Un tet durch die befien Documente nachwelſen kann, 
Praxig . durch wiſſenſchaftliche Bildung und vieljährige 
Hieſigen D eder ganz gewachſen iſt, ſucht eine Anſtellung am 
u. f. w. N e als Rechnungsführer, Calculator, Sekretatr 
mackt Nr. 888. Auskunft ertheilt Herr Agent Stock, Neu 


—Seölau, den 11. Juri 1834. 


Ei Unterkommen⸗Geſuch. 
wünscht ainderofe Mittwe mit guten Zeugniſſen verſehen, 
Alten 5 Wirthin hier oder auf dem Lande bei einem eins 
O5 Veri the ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 


Di f 8 
Beltgeng pie lifcen Erben beabfichtigen ihre hier in der Stadt 
AU Maffiven Verde Nahrung, befichend in einem neugebau⸗ 
dieter und Wiesen und Hinterhauſe, Stallung, Scheuer, 

RU beljebe ieſen, theilungshalber zu verkaufen. Käufer 
melden eben ſich beim Obe amtmann Hancke hiefelbit zu 


Proskau, den 9. Juni 1834. 


Zum ver 
MR pfichte 6 verkauf 


0 
ie nen pen. d Rollentabak, 
ige ne große Parthie 
N 3 5 Rollen 570 9 x Rthlr. der Ctur.; 
eine Parthie 8 
8 beine en Are 140 Stüd per Ain, 7½/ Rthlr. der Stnr, 
5 en prima Qualité und nicht ramponirt. 5 
ai Auguft Hertzog in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5 im goldnen Löwen, 
der Stadt Berlin ſchräge über. 


N. 


Ein junger Menſch, mit empfehlenden Zeugniſſen verſehen 
wünſcht ein Unterkommen zur Bedienung auf Reiſen. 

Eine gute Nähſchleußerin und eine in der Kochkunſt erfah⸗ 
rene Köchin, wünſchen ein Unterkommen. 

Eine Kammerjungfer mit empfehlenden Zeugniſſen wird 
auf's Land verlangt. = 

Nähere Auskunft ertheilt die Vermietherin 

F. Perſitzky, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Heute, Donnerſtag den 12. Juni, erſtes Garten⸗Concert 
und alle folgende Dienſtage und Donnerſtage die Fortſez⸗ 
zung davon. 

Um zahlreichen Beſuch bittet ganz er ebenſt: 
der Coffetier im Weiß ſchen Garten. 


ä — ̃ —— — — 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, ſo wie auch gut be⸗ 
ſetzten Concert, ladet 9 den 15ten ergebenſt ein: 
aſtwirth Klein, 
in Cawallen bei Hundsfeld. 


Die Wein⸗Auction bei Herrn J. F. Günther, Carls⸗ 
Platz Nr. 3, welche den 13ten dieſes ſtalt finden ſollte, iſt bis 
um Montag den 16ten dieſes Monats, wegen der jüdiſchen 
Felertage auf Verlangen verſchoben worden. 
Breslau, den 12. Junl 1834. 5 
J. A. Fähndrich. 


Ein geübter Klavierſpieler wünſcht noch einige Stunden zu 
geben. antler⸗Straße Nr. 14 eine Stiege hoch, von 12 bis 
2 Uhr zu treffen. 


Brauerei - Verpachtung. 

Eine hieselbst sehr gut gelegene Brauerei nebst 
Schankstube und Wohnung, weiset zur Verpachtung 
nach das Anfrage- und Adres- Bureau im alten 
Rathhause. f 


5 Zu verkaufen. 
Ein braunes Wagenpferd, ein: auch zweiſpännig zu fah⸗ 
ren, iſt mit oder ohne Plauwagen zu verkaufen und zu erfra⸗ 


gen, Neue -Welt⸗Straße Nr. 42, eine Stiege im Vorderhauſe. 


Ein Hausknecht, 5 
der tüchtig in der Arbeit und mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, findet fogleih ein Unterkommen bei 
Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 


en x ——————— 
Eine ganz gute neue Mangel ſteht zum Verkauf, Ketzer 
berg Nr. 13, im Holzhofe. 


Maſt⸗Vieh⸗Verkauf. 
Starke und ganz auögemäftete Schöpfe ſtehen bel dem Dom. 
Dürrjentſch zum Verkauf. 


f. 

Ein ſchwarzer Hühnerhund, deſſen Füße weißgefleckt, mit 
gelbem Halsband, worauf der Name: B. Bartſch, kann 
von dem Eigenthümer bei dem Königl. Poſt⸗Schirrmelſter 
Genfer, Mühlgaſſe Nr. 13, vor dem Sandthere, wo ſich 
derſelbe am 10. Juni eingefunden, abgebolt werden 


Ring Nr. 11 im erſten und zweiten Stock, ſind einige gut 
meublirte Zimmer nebſt Cabinets, zuſammen oder einzeln, 
auf Tage, Wochen und Monate, zu vermiethen, bei der 
Wittwe Schultze. e 


x 


Ein fehr bequemer Reiſewagen geht bold von hier über 
Prag nach Marienbad ab; desgl. einer über Dresden nach 
Karlsbad und Frankfurt a. M., ſo wie auch nach DEE, 
Einded, Cudowa und Warmbrunn. Zu erfragen beim De⸗ 
ſtillateur Kowalsky, Herrnſtraßen⸗Ecke an den Mühlen. 


Fette Shöpfe 
ſtehen bei dem Dominio Goldſchmieden zum Verkauf. 


f Schaafe⸗ Verkauf. N 
Auf dem Dominium Tarnau bel Frankenſtein ſtehen 100 
Stück Brak⸗Schaafe billig zum Verkauf. 


„Zu vermiethen iſt auf der Ohlauerſtraße Nr. 76 eine meu⸗ 
blirte Stube vorn heraus, im dritten Stock zu erfragen. 


Angekommene Fremde.“ 

Den 11ten Juny. Gold. Gans. pr. General⸗Major Baron 
v. Bohlen a. Petersburg. — Hr. Kaufm. Chriftion a. Straßburg. 
Fr. Gutsbeſ. v. Nakwaska a. Polen, — Fr. Gräfin v. Kayferling 
a Zuͤlzendorf. — Hr. Geh. Kriegsrath Mentzel a. Berlin. — Hr. 
Geh. Obe:-Rechnungsrath v. Kummer a. Pots dam. — Goldne 
Krone. Hr. Gutsbeſ. Rücker a. Seiferdou. — Hr. Juſtizrath 
Aſchenborn a. Schweidniz. — In 8 Bergen. Hr. Kaufm. Koff⸗ 
mann a. London. — Weiße Adler Hr. Ober⸗Bergamts Kalku⸗ 
lator Lobe a. Tarnowiz. — Rautenkranz. Die Kauft. Herr 

Schleſinger a. Brieg. Hr. Turkowitz a. Crefeld. — Hr. General 

v. Ruminkaw a. Wien. — Blaue Hirſch. pr Gutspächter Kode 
a. Woidnig. — Hr. Lieutn. Rindfleiſch a. Schweidnitz. — Hr. Huͤt⸗ 
tenrath Korb a. Jakobswalde. — He. Prediger Galiſch a. Neiſſe. 
Hr. Pfarrer Schatte a Falkenau. — Pr. Mojoer v. Döbell aus 
Leobſchütz. — Gr Kriſtoph. Die Bürger: Hr. Jfanhauſer und 
Hr. Zatusfi a. Wa- ſchau. — In 2 gold. Löwen. Fr. Licutn. 
v. Rittersberg u. Berlin. — Deut ſches Haus. Die Kaufieut-: 
Hr. Jalender u. Hr. Steinbroch a. Brody. — Ho ⸗Schauſpieler 
Hr. Schuncke a. Berlin. — Hr. Apotheker Hietm enn u. Hr. Kaufm. 
Kohl a. Trachenber z. — Hr. Referendarius Meyer a. Leobſchütz. 
Gold. Baum. Hr. Steuen⸗Einnehmer Lichtenſtein a. Bojanowo. 
Hr. Kaufm. Thamme a. Brieg — Rothe Löwe. Hr. Paftor 
Grasme a. Trachenberg. 

Pribdat⸗Logis. Am Ringe 11. Hr. Dokt. Schmidt aus 
Reiche bach. — Desgl. 49. Fr. Dokt. Friedberg a. Berlin. — Klo: 
ſterſtraße 16. Hr. Lieutn Theiric o d. 7ten Art ill. Vrigode. — 
Als buͤſſerſtr. 19. Hr. Landesätteſter Baron o. Zedlitz. — Mitter⸗ 
platz 8. Hr. Baron v. Sourmı a. Lorzendorf. — Desgl. 10. Hr. 
Lieurn. v. Hortbaufen a. Trier. — Matthiasſtr. 7. Pr. Paſtor 
Müller a. Glaß⸗Saul. 


— — 


1 


Jan 
Wechsel-, Geld- und Effeeten- Course in Bes 


vom 11. Juni 1834. . 
. ͤ ͤ—. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 


2 Mon. 1² 
Hamburg in Banco à Vista _ = 
Dion wi ea A Wie — [1 161 ½ 
Ditto [2 Mon. 62 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. — — 
Paris für 300 Ff. [2 Mon. — 9 
Leipzig in Wechs. Zahl... à vista 108% —: 
F M. Zahl.] — 103% 
Augsburg 2 Mon. 8 — 
Wien in 20 Xr. u à Vista — 104% 
Ditto 2 Mon. — 99 167 
Berlin ] à Vista. — 99% 
DW, 2 Mon. — { 
Geld- Course 3 
Holländ. Rand-Ducaten . , 97 Pr 
Kaiserl. Duckten , 75% % 96 113 
Friedrighsd’or. rn 7 — 419% 
ER) er — . 
rent are 100% ] 
Wiener Einl.- Scheine 42% 8 
Efflecten-Course. os 
Staats-Schuld-Scheine . . — . 
Preus. Engl. Anleihe . ... — 2 
Ditto Obligation von 1830 — — 
Seehandl. Prüm. Scheine à 50 R. 59% 104% 
Breslauer Stadt- Obligationen — | 68 
Ditto Gerechtigkeit ditto — 102% 


Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 


Ditto ditto — 500 — 
Ditto dito — 100 — — e 
Disconto „ re 


Weize a, | 
8 8 erſte. 
Stadt. Datum. 1 A Roggen. Gerſt Be 
Vom Ktplr. Sgr. Pf. | Rtylr. Sgr. Vf. 1 Atyır. Sgr. Pf | Rthie. Gar. W“ 

N ! — 
Bunzlauu . 2. Juni 11809 110 — ] — 27 61] — 22 — 
Goldberg. . — — — 211 — -| -1. —|-|-] -1-1|1-1 2 
Jauer 7. — e 1161-1 — 128 —- [EA 
Liegnitz. . . 30. Mai — — — 116 81 — 124 814 — 27 512 
Löwenberg 2. Jun 1120 — 15 1. E 
Neiſſe — 38 141 119 6 1 51 — ie 24 =, 2 
Striegau . 3. AT i 1 286 ee 1 


